
Berich a} Das Liebfrauenmünster
ber kirchliche Bauma/jßsnahmen SE Aegidien Braunschweig
un Restaurierungen
IN der 107ese Hildesheim Dipl. Ing Wolfgang Tschirtschwitz

Architekt B3  i (Braunschweig)
Bearbeitet VON Ute Römer-Johannsen

Vorbemerkung
Diese 11C  = 1n das »Jahrbuch« aufgenommene Ru:-
TIK berichtet 1m vorliegenden Jahresband VO  w

DIie ehemalige Benediktinerklosterkirche St
Aegidien Braunschweig hat eine umfangrei-TEeE1 restaurıerten Kirchen un: dem begonnenen che un: wechselvolle Baugeschichte: BauzeıitProjekt der Wiederherstellung und 1278 bis drittes Viertel Jahrhundert Funda-Nutzungszuführung einer barocken Klosteranla-

SC
der vorher gleicher Stelle stehenden

tromanischen Kirche 'begonnen 11 15) wurden für
den Neubau verwendet. Baumaterial W ar alk-Damit soll zugleich Rechenschaft und Anregung stein 4AUuSs dem Elmgebiet un der SOs Rogensteingegeben werden. VO Nussberg. Im Laufe der Jahrhunderte WUl-

egen der kurzen Vorbereitungszeit dieses J e1l- den iımmer wieder umfangreiche Renovierungen
und Bauunterhaltungsarbeiten ertorderlich 1944les des »Jahrbuches« W arlr mMI1r 1LL1UTI möglich, sSol- wurden zwel Gewölbe durch Bomben zerstortche Projekte berücksichtigen, die ich selber un: der Dachstuhl erheblich beschädigt. Nachkenne un deren Ptarrer bzw Architekt ich

Mitarbeit bitten durfte In Zukunft soll dieser dem zweıten Weltkrieg Renovilerung der Kriegs-
telle, WCCI11) uch 1ın kürzerer Form, möglichst schäden. Am Dezember 1948 wurde der11

Kirchenraum wieder für den Gottesdienst 1n Be-ber alle Bauvorhaben bzw Restaurierungen der NutzungSC Im ahre 1959 Z1nNg die Kır-10zese Hildesheim berichtet werden. Dadurch che 1ın das i1gentum der ath Propsteigemeindewird auch eline Chronik entstehen. über Die statische Sicherheit und der gesamMTE
Die Schriftleitung des »Jahrbuches« bittet des- auliche Zustand wurden überprülft. Dabei

tellte sich heraus, dafß durchgreifende Sichehalb Pfarrer un:! Pfarrgemeinderäte, Nachrich- rTungsS- und Restaurierungsarbeiten durchgeführtten un: Unterlagen die Geschäftsstelle des werden mußten, die Standfestigkeit des (:°» Vereins für Heimatkunde 1mM Bistum Hildes-
heim« ‚Pfaffenstieg 3200 Hildesheim! der bäudes erhalten. Gleichzeitig sollte der Kir-
mı1ch Fasanenstraße 67 3300 Braunschweig, chenraum entsprechend der heutigen gOotLES-dienstlichen Nutzung umgestaltet werden.el 0531/383 10) übersenden, Wn Diese Restaurierung VO  w Grund auf wurde 1mdem obigen Titel berichten ware. re 1974 begonnen un mıiıt der Konsekration

LTE Römer Johannsen des Hauptaltares 1n der Vierung De:
zember 1979 abgeschlossen.

Sicherungsarbeiten
er der Gewölbe wurden 1ın den einzelnen
Jochen Zuganker eingebaut, die MIiIt dem darun-
terliegenden Mauerwerk fest verbunden Sind Im
bestehenden Zweischalen-Mauerwerk wurden
Längsanker eingebohrt un verpreist. Damit
wurde das gesamte Gebäude statisch gesichert.
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DIe vorhandenen Anker 1 Kircheninnenraum Ausbauarbeiten
wurden beibehalten. Fuür den Einbau eines He1I1-
zungskellers dem sudlichen Querhaus DIie Kirche thielt eine CLEG Heizungsanlage,wurden umfangreiche Bodenverfestigungsarbei- Heizzentrale 1mm Heizungskeller. Der Kir-
ten mMi1t Herstellung Fundamente durchge- chenraum hat e1line kombinierte Fußboden-Luft
führt uch dem bestehenden Mauerwerk REeIZUNG, DIie Warmluft wird unter dem
11n den Saulen mußlten teilweise Funda- den, insbesondere 1mM Bereich des Gestühls Ain-
mentverstärkungen VOISCHOMUINE werden. Am durch geführt, trIFftf durch Öffnungen 1n den KIr-
Dachstuhl wurden die 1mM Zuge der Ankerarbei- chenraum ein und wird wlieder abgesaugt. Der
ten ertorderlichen Sicherungsarbeiten durchge- Kreuzgang und die Nebenräume CM eiıine

Dabei mußlte e1iInN großer eil der bestehen- Warmwasser-Fußbodenheizung erhalten. Der
den Hölzer ausgewechselt werden. gesamte Kirchenraum hat elıneCGrundplatte

erhalten einschließlich Wärmedimmung un
Fußbodenbelag dus Main-Sand-

ste1n. An der westlichen Rückfront wurde die be
Restaurierungsarbeiten stehende Orgelempore erweıtert. Dadurch wurde

der Einbau VO Jjer Beichträumen möglich DIie
DiIie umfangreichste und damit auch kostspielig- bestehenden ingange erhielten C” Jaır un
STE Baumafifßnahme War die Sanıerung des Au- Windfanganlagen mi1t Kupferverkleidungen. DIie
Benmauerwerks, E1n Zweischalen-Mauerwerk SESAMALE Elektro-Installation wurde FE  e herge-bei einer Durchschnittsstärke VO stellt Die Beleuchtung erfolgte mı1t Hängeleuch-DI1ie Außenseite wurde gerein1£t, die ugen 4aUuS- ten un 1ın den Deckengewölben eingebauten
gesprntzt un 81  (a verfugt, Ergänzungsarbeiten 1n Strahlern. Desgleichen wurde eiıne Cu«c LAallt-
Naturstein un:! Kunststein, Konservierung und sprecheranlage eingebaut SOWI1Ee eıne Induktions-
mprägnierung Dadurch Sicherung physi- SCNHNIie1tie für eiıne Schwerhörigen-Anlage.kalische, chemische und biologische inwirkun-
SCch. Einzelne Bauglieder der Fassade wurden VOl: Der gotische Kreuzgang 'um der Sud
lig EK  er hergestellt. ‘ se1ite der Kirche wurde ZPriester-Sakristei-

gebaut. Dabei wurde grofßer Wert auf die Ausge-
Der gesamte Bau rhielt GCU«E Fallrohre, Rınnen staltung dieses Innenraumes m1t selinen got1-un Abdeckungen 1n Kupfer mıt den dazugehöri- schen Schlußsteinen gelegt. DiIie Einbauten W UTI-
SCH Grundleitungen. DIie Blitzschutzan- den gestaltet, da{f das Raumgefüge wieder voll
lage wurde HEL angelegt. DIe Dacheindeckung JE Wirkung kommt. Am Ende des Kreuzgangeswurde Teilen erganzt. Die vorhandene Blei- wurde eın Besprechungsraum EinNSeDaUL, der VO
verglasung er Fenster wurde überarbeitet und der Kirche un:! der Sakristei zugangıg 1st
teilweise HE  e hergestellt.

Das Hochchor wıird tür Werktagsmessen geNutzZt
Der gesamte nnenputz wurde entfifernt, das In- Die Nutzung der Chorkapellen 1st noch be
nenmauerwerk teilweise überarbeitet und eın Stimmen.

Putz aufgezogen. uch der Putz aller (ze-
WO wurde vollständig Im Zu2e die
SC Baumaßnahme wurden die Gewöoölbe 1m - OGr-
kret-Verfahren überarbeitet un standtest SC- Ausstattung
macht Cr der Gewöoölbe wurde eiıne War-
medimmung eingebaut. DIie Natursteinteile 1 Besonderer Wert wurde auf die künstlerische
Innenraum wurden gerein1gt 13 teilweise ach- Ausgestaltung gelegt. Der CL Hauptaltar
gearbeitet. 1Ile Putz- un: Natursteine erhielten ebenso W1e der Tabernakel VO Prof Elmar Hil
einen Anstrich. Dabei wurde besonderes ebrand Köln| un dem Bildhauer Heyermann
Gewicht auft Architekturteile gelegt W1e Schlufs- Köln)| AdUus französischem Kalkstein aus der
SteIlnNe, Kapitelle, Rıppen, ögen und erg uch Champagne geschaftfen, wurde 1n den Mittel-
das Außenmauerwerk wurde farbig gefaßt. punkt der Vierung gestellt un 1Sst adurch ın den
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Mittelpunkt der Gemeinde gerückt. Das CC einen eil der Stadt mi1t etwa 4500 (Ze-
Kirchengestühl wurde 1mMmM Mittelschiff, 1n beiden meindemitgliedern; nach 1945 sind 1er wWEel1

weltere römisch-katholische Gemeinden eNt-Seitenschitten und 1n den beiden Querhäusern
angeordnet. Der Tabernakel wurde el den OTd- standen. Erste Gemeindegründungen 4AdUuS$s der
östlichen Vierungspfeiler eingebaut. DIie 4UusSs dem »Grofßgemeinde« wurden 1849 1n Lüneburg,
ehemaligen Braunschweiger Dominikanerklo- 1859 1n Harburg und 18599 1n Uelzen 189
Ster stammende spätgotische Kanzel IL1C  .

des MeiIısters Hans Wıtten VO öln
wurde sorgfältig restaurlert un einer Saule IDie heutige St Ludwigs-Kirche wurde mi1t Lat-
des Langhauses aufgestellt. DIie Chorumgangs- kräftiger Förderung durch den Ludwigs-Mis-
kapellen un das Hochchor mussen och u  G: S10NSs-Vereın 1835 bis 1838 VO  = dem Adus 1el e
staltet werden. bürtigen Architekten Johann Anton Davıd petz-

ler, vielleicht ach Plänen des berühmten Berli-
Lıteratur eIs arl Friedrich Schinkel, 1n reiın klassizisti-
Römer-Johannsen, Ute un:! RöÖömer. Christot: 1010 Jahre St schem Stil erbaut als dreischiffiger Bau mıiıt tON-
Aegidien. Liebfrauenmünster der katholischen Propsteigemeinde
St Nicolai Braunschweig. (Ausstellungskatalog]). Braunschweig nenförmigem Kassettengewölbe 4 US Holz ber
1979 Veröffentlichungen des Braunschweigischen Landesmu- Mittelschifft un: hor In der Chorwand hoch

NT: 22) Römer-Johannsen, Ute Braunschweig, ber dem Altar fallt durch e1in halbkreisförmiges
St. Aegidien. In Handbuch der (:ermanıia Benedictina. Ba V
Norddeutschland. St Ottilien 1979, 3356 St Aegidien FeENStET, das mı1t dem »Auge Gottes« geschmückt
Braunschweig Festschrift aus Anlaf der Altarweihe, hg. 1St, Licht In den Chorraum. DIie beiden 1urme

Ute Römer-Johannsen. Hildesheim 1979 Hıer umftas- rhielt die Ludwigskirche 1880/1881 nach den
sende Literaturangaben. Plänen des hannoveranischen Konsitorialbau-

me1listers Conrad Wilhelm Hase.

DIie 1976 begonnene Renovierung 1sSt utre NOtT-
wendige bauliche Veränderungen u Vergröße-DIe St Ludwigs-Kirche Tuns der Sakristei, Cu«c He1zung, Beichträume)IN ausgelöst worden. Als erster Bauabschnitt wurde
e1in Anbau Ern eChtEL, der auch die Werktagska-
pe aufnimmt. Das als Türumrahmung VeCI-

Domkapitular Herbert Höbbel wendete Altar-Retabel VO  . 158 / A4UuS dem Vor-
CGelle) gängerbau der Ludwig-Kirche wurde restaurlert.

In den Unterbau wurde durch den Bildhauer
Bücker C111 moderner Tabernake eingear-

e1lıt etwa 300 Jahren wird 1n der ehemaligen wel beitet. Damıt rhielt das alteste erhaltene Bild-
ischen Residenzstadt wieder römisch-ka- werk 4aUuUsSs der Geschichte der Ptarrei St Ludwig
tholischer Gottesdienst, WCNN auch zunaäachst einen hervorragenden liturgischen Standort, der
1UTr geduldet, gefelert. Besondere Förderer dem SdNZCI Raum se1l1ne Pragung verleiht. Im
der heiligmäßige Bischof Nıils Stensen, der die C1- niedrigen Seitenraum der Kapelle fand das 205
Sten Geistlichen 1678 AdUus dem Jesuitenkolleg 1ın Porphyr gearbeitete klassızistische Tautbecken
Hildesheim ach olte, und Lucas VO Aufstellung.
Bucco, illegitimer Sohn des Herzogs eorg Wil-
helm Braunschweig-Lüneburg, der 174 auft Aus finanziellen Gründen zonnte als Bauab-
seinem Grundstück eiıne Kapelle errichten 1eß schnitt zunaäachst LLUT der Innenraum restaurlert

werden. Dabei wurden störende Einbauten desMiıt der Bulle »Impensa Romanorum« VO
Marz 1824 erfolgte ann die förmliche G ablel- Jahrhunderts entternt. DIie Stuüutzen des Innen-

dung der Pfarrei. DIie besondere Bedeutung LAauUuines siınd 1n zimmermannsmäfßßiger Holzkon
St Ludwigs liegt darin, sS1e die Mutterkirche struktion ausgeführt, die teilweise sanılert WCI1-
für das Jlerrıtorıum des welfischen Füurstentums den mußlten. Der darüber Stuckauftrag
Lüneburg-Celle 1n der euzeılt darstellt Heute wurde nachgearbeitet und erganzt. Als
erstreckt sich ihr Gebiet indessen L1L.UT och auft enbelag wurden diagonal verlegte Naturste1in-
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